
Von der Elektticilät. sos

als die kleinste, die jenes Elektrvskop ohne jene
Flamme und ohne den Condcnsator anzeigt. Oer
Brief ist mit mehrern andern hierher einschlagen¬
den gedruckt in IZru^nai-IIi IZldüoc. sts, ci'kurop»
'r.i.ii. u.folg. Statt des hier erwähnten Schwt-
selfadens bedient man sich bequemer des ange¬
zündeten SchwammeS (Zunders), den man aus
eine auf dem Deckel des Bennetischen Elektrome¬
ters angebrachte Spitze steckt.

lr.

Ist die Elektricität eines Körpers, die man untersucht,
so schwach, das? selbst ein kräftiger «Londensaror
nur geringe Spuren von LI. zeigt, so kann man
sie viel merklicher machen, ja oft bis zu Funken
verstärken, wenn man die El. des großen Conden-
sators nun wieder an einen zwevten kleiner» bringt,
so hat man gefunden, daß, Metall mit der Hand
gerieben, elektrisch werden kann. Dieser sinnreiche
Einfall gehört, wie ich aus Hrn. Adam s eben
angeführter Schrift sehe, dem Hrn. Cavallo zu.
Wollte man dieses Instrument überhaupt lieber
Mikro-Elektroskop, als Mikro-Elektromctcrnennen,
so wäre das erstbeschriebene ein microi-l-Äroico-
pium limptex und dieses hier ein cvmpollrum.

Dieses Werkzeug heißt auch in einer andern Rücklicht
cLonservaror der Elekcr. So wie sich auch L>c>»-
nere Duplicaror, dem Hr. Nicholson eine sehr
sinnreiche Einrichtung gegeben hat (Lneu-5 zour.
nal li. >l. 6>.) und Cavallo's CoUecror <.czne!«
L. l. 2. 27?.) welches eigentlich der Condensator
mit einer doppelten, schon von mir gebrauchten,
Luftschicht ist.

Theorie.

§. 539-

Die wenigen elektrischen Erscheinungen, welche
den älter» Naturforschern bekannt waren, schie¬
nen ihnen leicht genug aus der durch das Reiben

her-
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hervorgebrachten Erwärmung, oder auf andere

Weise zu erklären. Je mehr man sich aber in

der Folge mit Untersuchungen über die Elektri-

cität bcschäfftigke, desto mehrere Schwierigkeiten

fanden sich beym Erklären der hierher gehörigen

Begebenheiten, und man mußte zu verwickel¬

ten Systemen und Hypothesen seine Zuflucht

nehmen. Am meisten befriedigt gegenwärtig

Franklins Theorie, ob gleich auch nach ihr und

in ihr selbst Manches dunkel bleibt.

§»

Man seht nach ihr die Ursache aller elektri¬

schen Erscheinungen in eine gewisse sehr feine,

flüssige und elastische Materie, deren Theile ein¬

ander selbst zurückstoßen, von allen andern Kör¬

pern hingegen angezogen werden. (Ein neuerer

Schriftsteller Hr. La Metherie in seinem oben

angeführten Werke über die Luftarten hält diele

Materie für eine Art von inst. Luft. LL.)> Diese
elektrische Materie ist durch alle Körper gleich¬
förmig ' ) ausgebreitet, und so lange sie dieß ist,

spürt man ihre Gegenwart nicht; wenn aber ein

Körper entweder mehr oder weniger elektrische

Materie in sich halt, als in seinem natürlichen

Zustande, so heißt er eleklrisirt, und zwar hat

er im ersten Fall bejahte, positive oder ver¬mehrte, im letztern aber verneinte, negative
oder geschwächte Elektricität.

') Daß sie nlcichföemia (das heißt in Vechältiuß dee
Räume) ausgebreitet sey, ist mir gar nicht ivahr-

schein-
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scheinlich, und scheint aller Analogie von dem,
was wir von Verwandtschaft und Wahlanziehunz
der Körper wissen, zuwider. Die Ausdrücke, ver-
«nedire und geschwächte Elektr., sind sehr un¬
schicklich und geben zu falschen Vorstellungen An¬
laß; denn die Elektricitat kann zuweilen so sehr
geschwächt werden, daß ein Mensch dadurch ge-
tödtet wird, da die vcrmcl'rre oft zu schwach ist,
ein Halmchen zu ziehen. Hingegen sind die Aus¬
drücke positiv und negativ hierbei) nicht allein die
gangbarsten, sondern werden auch selbst dann noch
gebraucht werden können und müsien, wenn Frank¬
lins Vorstellung im übrigen unrichtig befunden
werden sollte, dadurch werden meine oben ge¬
brauchte Zeichen 4- L und — e völlig erklart und
gerechtfertigt, e,.

Die der Analogie so sehr gemäße Voraussetzung, daß
die Mengen der cl. Mat. in den verschiedenen
Körpern sich weder wie die Räume noch wie die
Massen verhalten können, führtauf den Begriff»»»
verschiedener Laparirär, und diese auf den von Ec-
weckung der El. durch Vermehrung und Vermin¬
derung dieser Cavacität, wodurch einige Erschei¬
nungen in der Natur eine sehr einfache Erklä¬
rung erhalten. L,.

§. 5-,r.
In denjenigen Körpern, die wir unelektrisch

nennen, bewegt sich die elektrische Materie leicht
hin und her, sie tritt ohne merklichen Wider¬
stand zu erfahre», hinein oder heraus. Hin¬
gegen nehmen die elektischen Körper mehrere
elektrische Materie schwer an, und laßen sie auch
schwer fahren, beides nur unter einer Erschüt¬
terung ihrer Theile, wie z. E. beyin Reiben
vorgeht.

Daß die elektr. Körper auch durch Mittheilung elcktri-
firt werde» können, »nö zwar stärker als durchRei-
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Reibe», ist oben gemeldet worden; ob bey letz¬
ter» eine Erschütterung der Theile vorgehe, ist
wenigstens nicht erwiesen. ü..

Z. 54S-

Bey dem Elektrischen wird das Gleichge-
wicht unter der ollerwartS ausgebreiteten elektri¬
schen Materie ausgehoben; das geriebene Glas
lind die damit in Verbindung stehenden Leiter
erhalten mehr elektrische Materie als sie vorher
besaßen und werden also bejaht elektrisch!; das
Reibzeug gibt die Materie dazu her, und wird
also selbst verneint elektrisch!, nur daß, wenn es
nicht isolirt ist, aus den mit ihm in Verbindung
stehenden unelektrischen Korpern, bestandig wie¬
der elektrische Materie in dasselbe stießt, und
jener Abgang dadurch also ersetzt wird.

Auf diese Betrachtung gründet sich eine neue Einrich¬
tung der Elcktrisirmaschinc, <m die, so sehr sich
auch der Gedanke von selbst darzubieten scheint,
vor Hr. v?icl?olsc>n (t'Nilos. iNsn-sät. Vol. 79' p II.)
niemand gedacht hat: wenn man nämlich bey de»
Cylinder-Maschinen dem Hauptconduetor statt des
Kammes ebenfalls ein schicklich angebrachtes Kissen
gibt, so kann man in demselben beide El. bloß
dadurch hervorbringen, daß man den Cylinder
bald vorwärts bald rückwärts dreht. L..

§. 543-

Bey der entg-egengeseßkenHarzelcktricitat
geschieht gerade dv/g Gcgeutheil; der geriebene
harzartige Körper und die damit in Verbindung
stehenden Leiter werden verneint, und das Reib¬
zeug bejaht clekttisut, nur verthcilt sich die dem
Reibzeuge aus dem harzartigen Körper und den

Lei-
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Leitern zugeschickte elektrische Materie in den
übrigen mir dem Reibzeuge in Verbindung ste¬
henden Körpern, wenn das Reibzeug nicht ilo-
lirt ist. Hieraus werden verschiedene oben (§H.
507, 5iZ-5>7-) beygebrachte Elsahrungen sehr
wohl begreistich.

§. 544-
Unter der elektrischen Atmosphäre eines

Körpers verstehen wir bloß den Raum um ihn
herum, in welchem seine Elekrn'eität Wirkungen
äußert; daß wirklich elektrische Materie auch um
die elekirisirten Körper ausgegessen oder eine
elektrische Atmosphäre im eigentlichen Verstände
vorhanden sen, ist nicht sehr wahrscheinlich.
„Die Wirkung selbst, welche ein elektrisch¬
ster Körper auf einen andern nicht elektrisch¬
em, der in seine Atmosphäre gebracht wor-
„der ist, äußert, besteht überhaupt darin,
„daß er in ihm durch die Kraft der elektrischen
„Materie ihres gleichen zurückzustoßen, oder
,Mdere Materie anzuziehen, diejenige Elek-
„tricität erweckt, welche der seinigen entge¬
gengesetzt ist a). Ben einer groß genug ge-
wordenen Näherung beider Körner gegen ein¬
ander geht der Ueberfluß der elektrischen Mate¬
rie aus dem einen Körper in den andern über;
hieraus läßr sich das elektrische Anziehen, der Fun¬
ken und der damit verbundene Schall erklären.

a) Ich habe diesen Satz, den man mit Recht den er-
" ßen in dieser ganzen Lehre nennen könnte hier mit

Kk Sleiß
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Fleiß groß und mit Strichen bezeichnet drucken
lassen: Er ist der Schlüssel zu den Geheimnissen
der Elektricität und ohne ihn läßt sich kaum eine
erträgliche Erklärung von der Kleistischen Flasche,
dem Elektropbvr und dem Condensator geden.
Ein aus ihn sich gründendes Hauptpbanomen hat
unser großer Vcro Guericke schon gekannt. Nxpcr.
dizgli, c»!>, XV. äri. z Ich werde den Gay in
dem Anhange zu dieser Abtheilung umständlicher
betrachten. Von dem, was die Jesuiten in
Wecking zuerst hierüber Merkwürdiges ausgemacht
haben, handelt Hr. Aepin in de» diov. Lomm-nr.
kcrrop. 1k. Vl. L..

§. 545-

Das Zurückstoßen zweener gleich stark be¬

jaht elcktrisirter Körper, die einander genähert

werden, läßt sich gleichfalls leicht aus der zu¬

rückstoßenden Kraft der elektrischen Materie be¬

greifen. Weniger begreiflich I ist das Zurück¬

stoßen zwischen einem Paar Körpern, die beide

verneint elektrisirt sind. In spitzigen Ecken

scheint die elektische Materie beym Eindringen

sowohl als ..gm Ausdringen weniger Wider¬

stand zu erfahren, als anderwärts, und hieraus

werden die Erscheinungen der Feucrpinsel bey

bejahter und verneinter Elektricität begreiflich.

') Die so sehr in die Augen fallende Aehulichkeit zwi¬
schen beiden Elektricitäten macht jede Theorie ver¬
dächtig, nach welcher die Erscheinungen bey der
einen leichter erklärt werden können, als bey der
andern. Sie müssen gleich leicht erklärt werde»
können oder die Theorie ist falsch und etwas vor
der Erfahrung voraus angenommen. Ich bin aber
überzeugt, daß das im h. angeführte Phänomen
selbst nach der Franklinischen Tbeoric dem vorher¬
gehenden völlig ähnlich, erklärt werden könne,
sobald man nur Rücksicht auf die umgehende kuft

nimmt.
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nimmt ebne die weder Anheben noch Abstoß?»
SNM sindct. S. lbovd Mubc>".s om Ende dieses
Abschuiiro d?w z-, onoefüdttes Werk, auch Hrn.
Hofr, U!aycrs Aufsoy: ob es »öchicr sev eine zu-
rilekstostcude Rr.ift m der No. ur «»zuiicbmeiix
in o«i-r<'!>^t>rllal Vit. §, ^oL gegen das Ende. e>.

S- 546.
Da die Luft selbst ein elektrischer Korper ist,

also sich ungern mic der elektrischen Materie ver¬
bindet, so lach sich daraus einsehen, warum an
lusileeren gläsernen Rohren oder Kugeln äußer¬
lich sich keine Wirkungen der Elekmcitat wahr¬
nehmen lassin, und warum überhaupt die Er»
scheinungsn bey der Elektrizität mir dem lusi lee¬
ren Räume sich auf die oben (§§.52;-527.) er¬
wähnte Weise zutragen. (Dieses ist sehr un¬
deutlich und unbestimmt ausgedrückt, denn unter
gewissen Umstanden zeigen sich an der äußern
Seite einer luftleeren (mit sehr verdünnter Lust
angefüllten) Rohre sehr starke Spuren von
Elekcncität. A)

H. 547-
Bsy der Kleistischen Flasche, wird die mit

dem Leiter der Elektrisirmaschie e in Verbindung
stehende Belegung eben so elekcrisirc wie cs der
jener wird; die gegenüber liegende Belegung er¬
hält hingegen die entgegengesetzteEleklrieüat,
Die erschütternde Flasche laden heißt also über¬
haupt nichts anders: als auf der einen Bele¬
gung derselben elektrische Mcuerie anhäufen und
von der andern eben soviel wegnehmen. Em-

Kk 2 laden
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laden wird die Flasche durch einen unelektrischen

Körper, der beide Belegungen mit einander in

Verbindung sehr und dadurch wieder das Gleich¬

gewicht in der elektrischen Materie herstellt.

Uebe'hanpt lassen sich nach den Franklinischen

Lehrsätzen alle Erscheinungen bey der Kleistischen

Flasche sehr glücklich erklaren.
io> c»n. Silk. <lc elcÄricirznbu» coittsinki». lt.».

Kock 1747. 4.
Fernere Untersuchung von den entgegengesetzten Elektri-

citälen bey der Ladung und den dazu gehörigen
Tbeilcn, von <Larl rvilke; in den Schwed.
Abhandlungen 176a. S. a.>z,2;z.

S- S48-

Ob übrigens die elektrische Materie eine

eigne für sich bestehende Materie ist, oder ob sie

mit der Materie des Lichts, oder des Feuers,

oder mit demjenigen was man bey der Erklä¬

rung anderer natürlichen Erscheinungen Aeiher

nennt, überein kömmt, das alles scheint noch

wohl unausgcmacht. So viel ist wenigstens ge¬

wiß, daß das elektrische Licht und Feuer, wie

auch der den elektrisirten Körpern zukommende

eigne Geruch, gar wohl von andern Materien

herrühren können, auf welche die elektrische

Materie selbst uur wirkt, ohne mir ihnen an

sich einerlei) zu seun.

Auch muß man nicht erwarten, die bejaht elektrisirten
Körper an einer Wage schwerer, die verneint
elektrisirten hingegen leichter zu finden: dazu ist
wobl die elektrische Materie zu sein. (Mit großer
Sorgfalt angestellte sehr lehrreiche Versuche hier¬
über befinden sich in: Sammlung physisch-ma¬

che,»»-
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thematischer Abhandlungen van G. S.Schmidt
itcrBand. Gießen >?9Z. s. S. >Sz. L.)

Ruch der chemischen Kenntniß der el. Materie ist man
in den neuen: Zeiten etwas näher gekommen.
Hr. V. Mal um hat nämlich durch dieselbe dieSal-
pcterluft eben so zerseht, wie durch dephlog. kuft.
S. dessen § 5^0 angejuhrtes Werk r n p. 206.
208; man hat die flüchtig alkabsche Hüft in ihre
sogenannteBestandtheile Stick- und infl stusr
zerlegt; eine Mischung von Snek - und dcphlogi-
fliflrre Luft gab durch sie Salp.tersäure. S.
oben p- 2:4. Auch gehört hierher die Zersetzung
des Wassers §. ->. und vermutblich der er¬
stickende sogenannte Schwefelgeruchuns Dampf,
der sich in Zimmern findet, in die der Blitz ge¬
schlagen hat, auch der ganz eigene, wiserl.che
Geruch, der sich zeigt, wenn man behaarte oder
besederte Thierc durch den el. Schlag tödtct und
der von den: Geruch gebrannter Haare und Fe¬
dern gänzlich verschieden ist. Da die beiden letz¬
ten Phänomene auf chemische Verbindungen hin¬
zuweisen scheinen: so könnte sie auch wohl be» er¬
ster» Statt finden. Hier ist noch viel zu thltst,
ehe man entscheiden kann. ü..

H 549-

Keine andere Theorie der Elekrricität befrie¬

digt mich wenigstens überhaupt so sehr als die

Franklinische. Van Wirbeln, worin sich eine

elektrische Makel ie um ditz elektrisieren Körper

herum bewegen sitt, wie sich Manche vorstel¬

len, lehren uns unsere Sinne nichts. Nvüets

ein- und aussah: ende Ströme kann ich mir nicht

begreiflich machen, noch daraus die Erscheinun¬

gen selbst erklären. Aber auch dann, wann
ich Franklin's Theorie annehme, bleibt mir
doch noch eins und das andere dunkel. Doch

Kk z finde
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finde ich noch nicht Grund mehrere elektrische
Mr:e>iei! anzunehmen.

Ich muß bekennen, daß ich in Rücksicht auf das, was
der He. Verf. in der ersten und letzte» Periode die¬
ses §. sack, etwas verschieben von ihm denke, s»
gerne ich chm deystinime; wenn er §.5.,8. sagt,
daß noch alles unauogemachr scy. Nach Frank-
lin verhält es sich mit 0 und ^7 L etwa wie
mit vendichrerer, ftcver und verdünn reo stusc.
Einige Erscheinungen werden auch recht gut nach
dieser Aehulichkeit erklärt. Allein im Ganzen
scheinen dennoch d>e elektr. Phänomene für eine
solch? Darstellung etwas zu gleichförmig, auch
hat man noeh keine» recht entscheidenden Versuch
zu zeiaen, weiches eigentlich 4 u und welches — u
(.lleberssnß oder Mangels sey. (.Freylich wer mit
zwei, Materien weiter nichts erklärt als Fräiiklii«
mit Einer, tliut allerdings ein sehr unnützes Werk,
und in sc» fern wären Hr. Svmmcrs Bemühun-
gen unnütz, weil er nicht weiter ging als Frank¬
lin. Allein will mau andere Erscheinungen erklä¬
ren, als z. B. stichr, >(,iye, stadlingoiiicchanie-
znusrc. und man findet daß man mit Einer Ma¬
terie nicht leicht auskomme» könne, und nimmt
daher 2, an, so ist es allemal gut auch zu zeigen,
daß keines der Phänomene, die Franklin vermit¬
telst Einer erklärt, zweien widerspreche, ja, daß
das meiste dadurch, so gar gleichförmiger erklart
werden könne, und in so fern sind Hr. Svmm-rv
Bemühungen nützlich gewesen. Ich glgube guS
diesem Gesichtspunkt hat man die Sache der Oua-
tistcn anzusehen um sie wenigstens zu rolsrlrcn.)
Gleichförmiger also, scheint cS, wird alles er¬
klärt, wenn man mit Hrn. Spmüicr (stnll. inam-
-äst Vvl. d.i. p. 240.), Hrn. Rraizensteiir
(l7,>/e/„i--e» »der L^er. ?/,>/,c. Läppend. >7Zl.
4 Ausgabe p. >?>.), mit Hrn. witke (Schweb.
Avh. z^. B. S. 68.), Bergmann stkllns. ikr-n-.
Vol. 44. p. 8n.). Hrn. Hofr. Rarsten (Anleitung
zur gcmciiinüylichen Kenntniß der Natur §.497.),
Hrn. Ist und Pros. Förster (Trills neueste Ent-
dt'ckungcn III derChcmie 12. B. g. Izst.) zweyver-

schirdne
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schied,le elektrische Materie» annimmt, deren
jede für sich, ein Fiai-klinisches positives 6 ist,
beide reelle Wesen, nur daß sie sich unter einander
ziehe» und i urch ihre Vereinigung alle sensible
Elektrieital veriiichten, sich ausheben wie <> und
— sco?-r>.^»> Das Verbrennen der Kör¬
per zu erklären, hat man ja auch Feuer und
phlogisiou mit Vortheil angenommen, wie wenn
nun gar hier eben dieses Feuer und pl,logiston,
nur, wie die Alstätte» durch Beymischungcn ver¬
ändert, gerade eben das waren, was wir posir.
und »egar. Elcktrieität nennen. Was Rrarzen-
stein, Rarsten und Forstor in den angeführten
Schriften gesagt haben, ist wohl mehr als Muth-
maaßuiiq. Jndesien, so lanas nicht hierin völlig
«ntschiedcn ist, und die Zeichen 4- K und — L
immer sehr schicklich, da es jedem frei, steht, seine
angenommenen Begriffe damit zu verbinden. Man
sehe ferner vnLvoi,»'!, u» ka^nenim- j» der
Vorrede, auch kxpolnion kzilonec äc !z'kbec»ic <ls
1'bictlricire kr <!» dt-gucuime psr dl, l.'zkbc nsiir.

Zusammengesetzt ist das clekrr. Fluidum wohl
«lewisi, ob und wie es bcu den Erscheinungen
getrennt wird, ist noch unentschieden, käßt sich
bey der Elektricität auch eine specisischc, absolurr,
sensible und gebundene betrachten?

Theorie des Condensalors, der Kleistischm
Flerke und des Elektrophors.

§. 54?. b.

Wenn ein Körper durch Reiben oder Mirrheilung
elcktrisirt wird, so verspürt man die Wirkung
desselben, als Anziehen, Abstoßen w. nicht bloß
nahe an dessen Oberfläche, sondern schon in eini¬
ger Entfernung, die bald größer bald geringer
ist, nach Maaßgabe der größern oder schwächern
Elektricität des Körpers. Man pflegt den Raum,
innerhalb dessen sich solche Wirkungen äußern,
die Atmosphäre oder den Wirkungskreis des cl.
Körpers zu neiineii. Wie es sich mit dieser Ar-

K k 4 mossihä»
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